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Gesellschart Bis zur Jahrtausendwende schützte der Staat Frauen nicht vor häuslicher Gewalt.
ln Stuttgart lehnte sich eine Gruppe von1977 an erfolgreich dagegen auf. Von Barbara Czimmer

itleidige Blicke ernteten Frauen
früher, wenn sie mit blauen Fle-
cken auf der Straße gesehen wur-

den. Helfen konnten die Nachbarinnen
oder Freundinnen nicht wirklich, häusli-
che Gewalt galt als Privatsache. Zumindest
sahen das die Männer in der Politikund bei
Behörden so und haben ihre Haltung bis in
die t99Oer Jahre üirindh eisern verfsehten:,
In Stuttgart.aleq rebellierten kämpferi-
sche, unbequgref-]appn - und gewannen.

ln den Toein gründete sich eine Frauen-
haus-Gruppe, die den Opfern von häusli-
cher Gewalt beistand. Die geprügelten
Frauen sollten nicht in ihre Wohnung zu-
rückkehren und dort in Angst, Schmerz
und Devotheit leben müssen, sondern sie
sollten sich und ihre Kinder retten könnbn.

Die Gruppe gründete 1977 den Verein
Frauen helfen Frauein. Der,Verein mietete
privat Wohnungen für die Gewaltopfer an,
zwei Jahre später eröffnete gar die erste
Zufluchtsstätte für bis zu 16 Frauen. ,,Na-
türlich waren die Frauen und die Helferin-
nen gefährdet, denn für die Männer, die
über Jahre Macht und Gewalt ausgeübt
hatten, ist es ja Stress pur, wenn die Frau
plötzlich weg ist", sagt Andrea Bosch, So-
zialpädagogin beim Verein Frauen helfen
Frauen. Die Männer hätten deshalb - ,,da-
mals wie heute" - oft große Anstrengung6n

unternommery den Aufenthaltsort der Ge- greift seitdem die Stuttgarter Ordnungs-
flüchteten ausfindig zu machen, ,,deshalb partnerschaft, die in der stadt eine Hilfs-
gilt bis heute der Grundsatz, die Adresse kette bildel die von der Beratung über die
der Zufluchtsstätte niemandern weiterzu- PolizeibishinzudenAmternbeiderStadt-
gebenundnureinePostlageradresseanzu- verwaltung reicht. Beratung nach der
geben". Dass man sich in einer Großstadt Flucht, Beratung für Frauen, die noch
wie Stuttgart nicht zwangsläufig über den schwankend sind in ihrer Entscheidung,
weglaufe,seidadurchauseinvorteil. Beratung für Paare, die ihre Beziehung
; 'f 1983 hatten die süsöitbaren n&ehuird- gern ohne Angst und Gewalt fortsetzei
lic\ erreicht, dass in, Stuttga#.das iu;qono- möchlen ,Online-peratung - das Spektrurn
rng Flauenhaus öffnen konnte,'in dernseit- des Vereing ist breit und nimmtvpR Jahr zu
her mehr als 5OOO Frauen und
KinderZufluchtgetundenha- l983erkämpften ;;; tr" j"tr 

"tr"i"tren 
den

ben. Die Halsstarrigkeit kon- Flauen in Stuttgart Verein. ,,Wir sind mithilfe von
servativer Kreise hielt bis -- - - -- - -o--- - 

Spendengeldern immer in
2OO2 an, erst damals trat das das aUtOnOme Värleistuäg gegangen.', sagt
Gewaltschutzgesetz in.Kraft, Frauenhaus. Andrea Bosch. Sie lobt den
mit dem Gewalt und Verge- Gemeinderat: ,,Die Stadträ-
waltigung in der Ehe nicht tinnen haben unsere Themen
länger Privatsache blieben und sich der immer parteiübergreifend in ihre Fraktio-
StaaterstmalszuseinerVerantwortungbe- nen getragen." Nur ein neues euartier für
kannte. InStuttgartwarderVereinFrauen die 40 Plätze des Frauenhauses hat noch
helfen Frauen damals schon einen Schritt niemand anbieten können.
weiter: 2001 wurde die Fraueninterven-
tionsstelle (FIS) eingerichtet. Jubiläumsfeste Am samstag,30. september,

Diese hilft weiter,Venn die Polizei ein- i8 Uhr, findet ein Benefizkonlert in der Schloss:
schreiten musste und der Partner derWoh- kirche im Alten Schloss statt; am Samstag,
nung verwiesen wo/den ist. Denn das Ge- 25. November, 18 Uhr, ein Erzählsalon im Würt-
waltschutzgesetz ermöglicht die Wegwei- tembergischen Kunstverein am Schlossplatz;
sung des Täters und dass ihm ein Nähe- am Montag, 16. oktober, 18 Uhri eine vernis-
rungsverbot auferlegt wird. Außerdem sage im Haus der Katholischen Kirche.


